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und 1ın der Medizin 9399 bıs FU „AUS- HS 1st eın eispie dafür, dafls I1a  - uch
tausch VO  — Höflichkeiten” (109) reicht, eufe noch, altere und GHiCTIE For-
zeig miıt faszinierendem acetten- schungsergebnisse verarbeitend, ine B
reichtum, dals sich über alltägliche KOom- haltvolle Biographie schreiben kann,
munikationskultur selbst w1e über Ver- hne sich 1mM Detail verlieren, beruch
suche deren Hebung sehr jel dUS$S- hne nach dem ersten Lebensdrittel der
machen Lalst WE I1a  en 11U[LI die en behandelten Gestalt abbrechen mMUuUS-
SCH Quellen (vom Roman bis A Tage- SCIL edinger gehört den edeutfen-
buch und ZU Verhörprotokoll) metho- den, ber Pr weni1g erforschten wurttem-

bergischen Piıetisten ber das Herzogtum
bedeutsam
disch richtig liest Kirchengeschichtlich

1st olgende Feststellung: hinaus SCWAaLLL durch seine Schriften
„Den großlßsen Schwung der schönen Rede, und seine Professur In Gießen 1694 —
die Kunst der Rhetorik und das nicht- 699 Bedeutung.
alltägliche Vokabular lernen die me1isten Der V{ behandelt zunächst, VO  e der
Menschen des I: HT das nhö- Wirkungsgeschichte einschlielslich der

zahlreichen Hedinger-Legenden dUSSC-1E e  — VO  . Predigten und durch das Zuh6ö-
GE WCI11 das Wort (Jottes vorgelesen hend, die Biographie des leider früh VCI-
der nacherzählt wird“ (E075 storbenen Mannes auf ihrem historischen

Insgesamt bezeugen die TrDeıten mıiıt- Hintergrund. Dabei kann verschie-
einander die Problematik wWI1e die nent- denen Stellen Irrtumer aufdecken, denen
behrlichkeit des historischen Deutebe- die bisherige Hedinger-Forschung uch
grifis AKHSES Je weiter CI gemäls der der RKezensent auifgesessen 1st. Erireulich
Quellenlage, ausdifferenziert wird, desto 1St, dafß be1l der Behandlung der Ehe He-
weniger auglic wird als interpreta- dingers se1ine Tau Christina Barbara geb
torischer Generalschlüssel. ber uch In Zierfuls als eigenständige Person und be-
dieser problematisierten Weise hält deutende Tau des Pıetismus gewürdigt
doch iImmer noch die rage nach der Ge- wird.
samtsignatur eines Zeitalters en Und Als AKRITC.  ıcher Praktiker“ wird Hedin-
bezeugt der Krisenbegrif gerade durch Br sodann 17 Teil der Arbeit un S1e -
seine Aporien den wechselseitigen Ver- ben Gesichtspunkten In den BlickIl
weisungszusammenhang VO.  . Einzelfor- TI Der Verfasser behandelt zunächst
schung und Gesamtdeutung. Hedingers befürwortende Haltung den

Lehmann, der In seiner Arbeit iImmer damals offiziell noch verbotenen pletist1-
schen Konventikeln. Danach werden diewieder die Angewiesenheit VO.  > Kirchen-

und Allgemeingeschichte aufeinander Katechetik, die Homiletik und die Poime-
beispielhaft verdeutlicht, hat mıt dieser nık Hedingers vorgestellt. Der Verfasser,
ammlung VO  - tudien, die durchgängig der edinger als „Ubersetzer der pletist1-
auf seine Thesen und Forschungen ezug schen Theologie Speners ıIn die Felder der
nehmen, ıne Anerkennung se1nNes 1she- Praktischen Theologie“ (115) begreift,
rıgen irkens erhalten, die ihm nla sich ferner mıiıt Hedingers Gesang-
Iroher Rückschau und Anstöße weIılite- buch un den VO  - ihm gedichteten Lie-
FEL Arbeit geben dürtite. dern auseinander. Besonders wichtig 1St,

Wuppertal artın Ohst Nn der damit verbundenen K ONTrO-
CI5dCH; das Thema „Bibelausgaben ed1in-
Gers . Der Verfasser welst auft kirchen-
und obrigkeitskritische Aussagen Hedin-
SCID hin, beobachtet 1nN€e „Tendenz ZUL

Schöllkopf, 'olfgang Johann Reinhard He- Pädagogisierung theologischer nhalte“
dinger (1664—1 704) Württembergıischer (137) und behandelt die für edinger
Pıetist und kırchlicher Praktiıker zwischen wichtigen Fragen der endzeitlichen Ju-
Spener und den Separatisten Man TDEeIN- enbekehrung und der Teilnhnahme des Ju-
ten ZU!T Geschichte des Pıetismus 373 das beim etzten Mahl esu Abschließend
Göttingen (Vandenhoeck uprecht) wird „Hedingers Posiıtion als eologe des
1999, DE 5., E: geb., ISBN 355 württembergischen Pietismus“ ditferen-
5582 X ziert bestimmen gesucht. edinger Wal

„ein ITreuer Schüler Spenhers-, und ging
Das für die Kirchengeschichte wWI1e für ihm die „grundlegende Reform des

die Praktische Theologie interessante kirchlichen Lebens In en seinen prakti-
Buch des württembergischen Pfarrers schen Bereichen“, ber Hedinger Wal

Wolfgang Schöllkopf (geb 1958 1st als „kein systematischer Theologe“, gng
mıiıt dem lext der Luther-Bibel „ohne her-theologische Dıssertation ıIn Munster enNnt-

tanden un wurde 1998 AaNSCHOIMNINECIL meneutische Überlegungen“ pragmatisch
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und hatte eın „Deflizit 1n der €es10- oligang erıDer! VO.  — Dalberg, stand Dals
ogie  4 1611 der 1760 ın Maiınz beides NIC

Erwähnenswert 1st uch der Anhang unumstritten! geborene un
des Buches, der historisch-kritische Bdi- K 1ın Aschaffenburg verstorbene un
t1ionen außerordentlich wichtiger uel- dort uch begrabene Johann Friedrich
eENTEXTE bietet, Hedingers auischluls- Hugo VO  - Dalberg f(e selbst annte sich
reichen Brieft Francke VO  - 1704, se1n „Pritz® her anıJ] seliner
bahnbrechendes utachten den Kon- sSikhistorischen un bildungspolitischen
ventikeln VO  . 1703 und seıin die Einiüh- Leistungen Interesse erregte, geht nicht
rung der Konfirmation befürwortendes LLUT auft Quellendefizite (17) un: seine her
Gutachten VO  - 1701 Das Buch enthält universalistisch Geisteshaltung
ferner eın Werkverzeichnis Hedingers, das zurück, sondern uch aul den eklektizisti-
über Gottiried Malzers Pietismus-Biblio- schen Charakter un den amorphen Ge-
graphie hinausführt, e1n Verzeichnis der genstandsbereich seINESs Werkes (Ästhetik,
verwendeten Archivalien und eın Na- Musi  COTIG; Lıteratur, Religionswissen-
menregister. schait, Orientalistik, Mythologie, Popular-

Das Buch 1st gul lesbar, Ja spannend C» philosophie, Komposıt1on). ET hat durch
schrieben un besticht durch ausgereifte die Miıt- un!« achwe iıne divergierende
Argumentationsgange, schöne, übersicht- Beurteilung erfahren, die VO bewunder-
liche Zusammenfassungen und wohlüber- ten Polyhistor bis hin ZU vielgeschmäh -
legte Bewertungen Methodisch überzeu- ten Universaldilettanten un „Kleinmei-
gend 1st das eDen- der besser: Ineinan- ster“ der deutschen Geistesgeschichte
der VO  . biographischen, theologischen reicht (I5E) Dabei WarTrT Mitglied der
un hıstorischen Analysen. uch nicht unbedeutenden Domkapitel VO  }
praktisch-theologischen Aspekten 1st die Irıer, Speyer un WOorms. VonT
Arbeit gehaltvoll un! vergleic.  aren bekleidete das eintflulsreiche Amt des
LCUECTITEN praktisch-theologischen Pietis- Präsidenten der kurtrierischen Schulkom-
musstudien (Zz TecC Haızmann: Er- m1ssS10N, CE VO Ideengut
bauung als Au{fgabe der Seelsorge be1i Phil- einer gemälsigten Aufklärung, dem Bil-
1PP Jakob Spener, Ottingen OO deut- dungssystem seliner Zeıt S:  WIC.  ige Impulse
ich überlegen. hne Zweilel gehört das vermittelte Z7u bedeutenden Vertretern
Werk den wichtigsten Beıtragen AF der Geistesgeschichte seiner Zeıt WI1IE
Geschichte des württembergischen Pietis- chubart, Wieland, Lavater, Goethe, Schil-
{[11US AUS$S den etzten Jahren. ler, Johannes VO üller, Emmerich JO-

A4SEe. artın Jung seph VO  z Dalberg und Joseph Oerres VCI-
fügte über persönliche Kontakte. Be-
rühmtheit erlangte D.s Freundschaft mıt
Herder. nter dem INATUC der Franzosi-

Embach Michael Godwin oscelyn: Johann schen Revolution gab se1in bildungspoli-
Friedrich Hugo VoN Dalberg 0-1  ” isches Amt auft un widmete sich dem BE*>
Schriftsteller-Musiker-Domherr T uel- ehrten Privatisieren. Längere Reisen
len und Abhandlungen FAAT ittel- ternahm In die Niederlande, nach
rheinischen Kirchengeschichte, Band Frankreich, talien un! England 1791 be-
62); Maınz (Selbstverlag der Gesell- gab sich nach Paris, die Entwicklung
schait tür Mittelrheinische Kirchenge- der Französischen Revolution beobach-

fe  =) Weıter widmete sich der Schriftstel-schichte) 1998, 607 5E geb., ISBN 3-
929135-14-0 lerei un! dem Kompontieren. Als Schrift-

teller, Komponist un Orientalist gelang
Das VOT emkirchengeschichtliche un ihm nach Auffassung des Autorenteams,

musikwissenschalitliche Perspektiven anlli- iıne eigenständige Posıtion 1mM kulturwiıis-
einander zuftführende Gemeinschaftswerk senschafttlichen Diskurs des beginnenden
des Direktors der Bibliothek des Trierer Jh.s erringen: als origineller Vertre-
Priıesterseminars Michael Embach un! des ter der „Goethe-Zeit“, als kenntnisreicher
Musikwissenschaftlers oscelyn Godwiıin Vermittler zwischen (J)st un West, als VOrT-
VO  - der Colgate University gilt einer „DIS- läufer der Omantı un als Musikästhet
lang unbekannten ‚Universalgestalt ”“ „Generelles Ziel (des vorliegenden
der Schwelle des ZU. 3 die bisher uminösen Bandes) 1st die Erhellung einer
1m Schatten berühmter Brüder, des etzten kirchen-, geistes-und kulturgeschichtlich
Maınzer Kurfürsten un! Großherzogs VO  - höchst interessanten Gestalt der 508
Frankfurt/M., Karl Theodor VOoO  o Dalberg, „‚Goethe-Zeit‘ (15  — die Komplexität 1}
un! des Leiters des Mannheimer National- verlangt „eine Art VO.  e Komplementär-
theaters und Förderers des Jungen chiller, der Konvergenzhermeneutik“ (16) Ne-


